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mit neuzeitlichen 2luf* unb Slblabeoorricßtungen, mit
Sagerßäufern unb ©cßienenoerbinbungen oetfeßen roer=
ben. SJÎan rechnet babei auf einen gaßreSoetf'ebr non
10 Sftillionen t. ferner ift eine SSetbiitbung beS -jpafenS

forooßl mit bem Sapiglio Sftartefana geplant, ber non
SJlailanb nad) bem'©omerfee führt, als aud) mit bem

Saoiglio ©ranbe, ber bie SetbinbungSfiraße nad) tflaoia
bilbet. Um bie ©djiffahrt aud) bei niebrigem S3affer=
ftanb aufrechterhalten ju tonnen, ftnb außetbent oerfcßie=
bene ©tauanlagen forote eine ©rœeiterung unb Sertiefung
bet oenezianifeßen Kanäle oon ©aoanetla an oorgefeßen.
®ie Soften beS 60 km langen SïanalS 9)îai(anb=ipijjig=
bettone roetben auf 60 SJtiUionen Sire' berechnet, bie

Serbefferung ber oenezianifeßen Kanäle roirb oorauS»
ficßtlicß 10 Millionen Sire etforbern. 2lngeficßtS ber
©plügenbalin, bie oon Slailanb ausgeben roirb, geroinnt
baS neue ßanalunternehmen eine befonbere Sebeutung,
roeil eS eine unmittelbare Serbinbung jroifdjen bem

IHbriatifcßen tüieere unb ber Dftfcßroeiz ßerftellen mürbe.

Die neue Arbeitsordnung für die Arbeiter
der Stadtverwaltung Zürich.

(Rorrefpotibenj).

Sacßbem bie SößnungSüerßältmffe ber Arbeiter ber
ftäbtifeßen Serroaltung bureß baS im Dftober legten
gaßreS erlaffene Soßnregulatio eine einheitliche Regelung
erfahren hebert, roirb nun aud) für bie allgemeinen Sin--

ftellungSoerßältniffe unb Obliegenheiten biefer SlngefteUten
eine fpe^ieöe SlrbeitSorbnung aufgefteHt. ®er ©nirourf
ift oon ber großftabträtlicßen ©pe^iatfommiffion einem
eingeßenben ©tubium unterroorfen roorben unb roirb
nunmehr mit ben oon biefer ßommiffion oorgefcßlagenen
,8ufaß= unb 2lbänberungSanträgen bem Sate in näcßfter
geit jur befinitioen Sefcßlußfaffung oorgelegt roerben.

gm Sacßfteßenben feien bie -fpauptjüge biefer neuen
Serotbnung hervorgehoben, bie unS für ben Sefer oon
befonberem gntereffe etfeheinen.

Sei ber SInftellung ber ftäbtifeßen Slrbeiter roerben
brei dpauptflaffen unterfeßieben unb jroar hanbelt eS fid)
babei um folgenbe 2lnfiellungSoethättmffe: 1. ©tänbige
SIrbeiter mit feftem monatlichen ©infommen, 2. oor
läufig mit Sagloßn angeftellte SIrbeiter, unb 3. oor
übergeßenb angeftellte Slrbeiter im Saglohn (2IuS=

ßülfSarbeiter).
®ie ©ruennung jum ftänbigen Arbeiter erfolgt bei

genügenben Seiftungen unb guter Rührung nach Ablauf
beS etften SienftjaßreS, fofern ber Arbeiter oollbefcßäftigt
ift unb beffen Sätigfeit einen bauernben ©ßarafter hat-

gn Slrtifel 3 ift als obere SI It er § grenze für bie
ftänbigen unb Saglohnarbeiter 40 gaßre angefeßt, roobei

für bie Slnfteflung oorzugSroeife ©djroeijerbürger, roelche

arbeitstüchtig unb gut beleumbet finb, in Setracßt fallen.
Sie fämtlicßen Arbeiter roerben gegen Unfall unb

£ranfßeit oerfichert. Sabei ift bie Seftitnmung auf=
geftellt, baß bie Slnftellung in bie beiben erften klaffen
oom ©rgebniS eines ärztlichen SefunbeS über ©efunbßeit
unb SlrbeitSfäßigfeit, bezro. oon ber Aufnahme in eine
Sfranfero ober ÜnfalloetficßerungSfaffe abhängig gemalt
roirb.

3n 3lrt. 14 ift bie tägliche 3lrbeit§jeit auf neun
©tunben feftgefeßt, ausgenommen für bie Arbeiter in
ununterbrochenen Setrieben unb einigen roeiteren ®ienft=
Zweigen, bei benen eine 2IuSnaßme oon ber Siegel burd)
befonbere llmftänbe gegeben ift. ®ie 2IrbeitSbauer bei

©d)ichtenroechfel beträgt 8 ©tunben, in ber SHeinung,
baff an SlblöfungStagen eine ißräfenzzeit bis auf 12
©tunben mit enlfprecßenbem Soßnzufcßlag oerlangt roer=
ben lann. ®ie Slnotbnung biefer ©cßicßtenroecßfel=9lrbeitS'
Zeit geflieht bureß 3lufftellung befonberer ®ienfttableaur
für bie in Setracht fallenben SBerfbetriebe (©aSroerf,
fßumproerf, gentralftation ©leftrizitätSroerf) unb zmar
unter Serüdfichtigung ber burd) baS gabrifgefeß gegebenen
Sotfcßriften.

3ln Sorabenben oon ©onm unb geiertagen ift
ber SlrbeitSfcßluß, foroeit eS ber ®ienftbetrieb zuläßt,
auf 5 Uhr abenbS angefeßt.

®ie SlittagSpaufe beträgt bei ben Arbeiten in
gefdhloffenen Säumen 2 ©tunben, bei foldjen im greien
ïVa ©tunben.

gür Ueberzeitö 91abht= unb ©onntagSarbeit
roerben ©tunbenlöhne mit einem ^ufchlage bezahlt, ber
für Ueberzeitarbeit 25 ®/o, für Sacht' unb ©onntagSarbeit
50 % unb für außergewöhnlich befdjroet ließe Seanfprucßung
100 % beträgt, roobei als Sacßtarbeit bie 3eit zmifdßen
8 Ußr abenbS unb 6 Ußr morgens (guni—Sluguft 5 Ußr)
gilt.

©ine begrüßenSroerte Seftimmung ßnbet fi^ im
9lrt. 27, nadß roelcßem ben ftänbigen Arbeitern bie 2Boßl--
taten eineS jäßrlicßen zufammenßängenben ©rßolungS'
Urlaubes zulontmen fohen. ®ie ®auer biefeS geriero
Urlaubes oergrößert fieß mit ber ßunaßme ber ®ienftjaßre
unb eS ßaben Arbeiter bei einer ®ienfizeit bis 3 gahre
auf einen Urlaub oon 4 Sagen, bei einer ®ienftzeit oon
4—10 gahren auf 7 gerientage unb bei einer Sienftzeit
oon über 10 gaßren auf einen 14=tägigen Urlaub 3lnfprüdß.

®ie Sacßmittage beS SerdßtolbStageS, beS gaftnacßU
montages, beS ©ecßfeläutenS unb beS ^nabenfcßießenS
roerben oßne Soßnabzug frei gegeben, ebenfo ber SHaitag
oon morgens 10 llßr am

®ie Serßältniffe betreffenb Slbroefenßeit im 9J1 i lit är=
bien ft finb ebenfalls in oorbilblicßer SBeife geregelt.
®ie ftänbigen Arbeiter erßalten roäßrenb ißreS regeU
mäßigen ÜBtitilärbienfteS ben ooüen Soßn, bie Sagloßm
arbeitet (1 ®ienftjaßr) ben halben Soßn. gnfpeïtionS*
tage roerben ooll oergütet.

Slucß bei Serfäumniffen infolge geuerroeßrbienft unb
DJlitroirlung bei ber fRecßtSpflege erfolgt fein Soßnabzug.

Sei SobeSfalt eineS SlrbeiterS erßalten bie |jinter=
laffenen oon ftänbigen Arbeitern unb oon minbeftenS
10 Slonate im ftäbtifdjen ®ienfte fteßenben Sagloßn=
arbeitern einen SefolbutigSnadßgenuß, in ber SQBeife

baß benfelben roäßrenb eineS halben gaßreS ber nolle
Soßn beS Setreffenben ausbezahlt roirb.

®ie üünbigungSfrift erftreeft fieß bei ftänbigen
Arbeitern auf einen SJlonat, bei Sagloßnarbeitern auf
14 Sage, gn gälten grober ®ienftoerleßung ift fofortige
©ntlaffung zuläfftg. ©ine Gleiße weiterer ®iSziplinar=
oorfdßriften ift in ben Ulrtifeln 35—38 enthalten, bie je
nad) ber 2lrt beS betreffenben SienftoergeßenS z«v 3ln»

roenbung gelangen.
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mit neuzeitlichen Auf- und Abladevorrichlungen, mit
Lagerhäusern und Schienenverbindungen versehen wer-
den. Man rechnet dabei auf einen Jahresverkehr von
10 Millionen t. Ferner ist eine Verbindung des Hafens
sowohl mit dem Naoiglio Martesana geplant, der von
Mailand nach dem'Comersee führt, als auch mit dem

Naoiglio Grande, der die Verbindungsstraße nach Pavia
bildet. Um die Schiffahrt auch bei niedrigem Wasser-
stand aufrechterhalten zu können, sind außerdem verschie-
dene Stauanlagen sowie eine Erweiterung und Verliefung
der venezianischen Kanäle von Cavanella an vorgesehen.
Die Kosten des 60 km langen .Kanals Mailand-Pizzig-
hettone werden auf 60 Millionen Lire' berechnet, die

Verbesserung der venezianischen Kanäle wird voraus-
sichtlich 10 Millionen Lire erfordern. Angesichts der
Splügenbahn, die von Mailand ausgehen wird, gewinnt
das neue Kanalunternehmen eine besondere Bedeutung,
weil es eine unmittelbare Verbindung zwischen dem

Adriatischen Meere und der Ostschweiz herstellen würde.

Sie neue Hcheilssrânung M Sie Arbeiter
cler Staatverwaltung Zürich.

(Korrespondenz).

Nachdem die Löhnungsverhältnisse der Arbeiter der
städtischen Verwaltung durch das im Oktober letzten

Jahres erlassene Lohnregulativ eine einheitliche Regelung
erfahren haben, wird nun auch für die allgemeinen An-
stellungsverhältnisse und Obliegenheiten dieser Angestellten
eine spezielle Arbeitsordnung aufgestellt. Der Entwurf
ist von der großstadträtlichen Spezialkommission einem
eingehenden Studium unterworfen worden und wird
nunmehr mit den von dieser Kommission vorgeschlagenen
Zusatz- und Abänderungsanträgen dem Rate in nächster
Zeit zur definitiven Beschlußfassung vorgelegt werden.

Im Nachstehenden seien die Hauptzüge dieser neuen
Verordnung hervorgehoben, die uns für den Leser von
besonderem Interesse erscheinen.

Bei der Anstellung der städtischen Arbeiter werden
drei Hauptklassen unterschieden und zwar handelt es sich
dabei um folgende Anstellungsverhältnisse: 1. Ständige
Arbeiter mit festem monatlichen Einkommen, 2. vor-
läufig mit Taglohn angestellte Arbeiter, und 3. vor-
übergehend angestellte Arbeiter im Taglohn (Aus-
Hülfsarbeiter).

Die Ernennung zum ständigen Arbeiter erfolgt bei
genügenden Leistungen und guter Führung nach Ablauf
des ersten Dienstjahres, sofern der Arbeiter vollbeschäftigt
ist und dessen Tätigkeit einen dauernden Charakter hat.

In Artikel 3 ist als obere Altersgrenze für die
ständigen und Taglohnarbeiter 40 Jahre angesetzt, wobei

für die Anstellung vorzugsweise Schweizerbürger, welche
arbeitstüchlig und gut beleumdet sind, in Betracht fallen.

Die sämtlichen Arbeiter werden gegen Unfall und
Krankheit versichert. Dabei ist die Bestimmung auf-
gestellt, daß die Anstellung in die beiden ersten Klassen
vom Ergebnis eines ärztlichen Befundes über Gesundheit
und Arbeitsfähigkeit, bezw. von der Aufnahme in eine
Kranken- oder Ünfallversicherungskasse abhängig gemacht
wird.

In Art. 14 ist die tägliche Arbeitszeit auf neun
Stunden festgesetzt, ausgenommen für die Arbeiter in
ununterbrochenen Betrieben und einigen weiteren Dienst-
zweigen, bei denen eine Ausnahme von der Regel durch
besondere Umstände gegeben ist. Die Arbeitsdauer bei

Schichtenwechsel beträgt 8 Stunden, in der Meinung,
daß an Ablösungstagen eine Präsenzzeit bis auf 12
Stunden mit entsprechendem Lohnzuschlag verlangt wer-
den kann. Die Anordnung dieser Schichtenwechsel-Ärbeits-
zeit geschieht durch Aufstellung besonderer Diensttableaur
für die in Betracht fallenden Werkbetriebe (Gaswerk,
Pumpwerk, Zentralstation Elektrizitätswerk) und zwar
unter Berücksichtigung der durch das Fabrikgesetz gegebenen
Vorschriften.

An Vorabenden von Sonn- und Feiertagen ist
der Arbeitsschluß, soweit es der Dienstbetrieb zuläßt,
auf 5 Uhr abends angesetzt.

Die Mittagspause beträgt bei den Arbeiten in
geschlossenen Räumen 2 Stunden, bei solchen im Freien
IV- Stunden.

Für Ueberzeit-, Nacht- und Sonntagsarbeit
werden Stundenlöhne mit einem Zuschlage bezahlt, der
für Ueberzeitarbeit 20 "/o, für Nacht- und Sonntagsarbeit
50 °/g und für außergewöhnlich beschwerliche Beanspruchung
100 "/o beträgt, wobei als Nachtarbeit die Zeit zwischen
8 Uhr abends und 6 Uhr morgens (Juni—August 5 Uhr>
gilt.

Eine begrüßenswerte Bestimmung findet sich im
Art. 27, nach welchem den ständigen Arbeitern die Wohl-
taten eines jährlichen zusammenhängenden Erholungs-
Urlaubes zukommen sollen. Die Dauer dieses Ferien-
Urlaubes vergrößert sich mit der Zunahme der Dienstjahre
und es haben Arbeiter bei einer Dienstzeit bis 3 Jahre
auf einen Urlaub von 4 Tagen, bei einer Dienstzeit von
4—10 Jahren auf 7 Ferientage und bei einer Dienstzeit
von über 10 Jahren auf einen 14-tägigen Urlaub Anspruch.

Die Nachmittage des Berchtoldstages, des Fastnacht-
montages, des Sechseläutens und des Knabenschießens
werden ohne Lohnabzug frei gegeben, ebenso der Maitag
von morgens 10 Uhr am

Die Verhältnisse betreffend Abwesenheit im Militär-
dienst sind ebenfalls in vorbildlicher Weise geregelt.
Die ständigen Arbeiter erhalten während ihres regel-
mäßigen Militärdienstes den vollen Lohn, die Taglohn-
arbeiter (1 Dienstjahr) den halben Lohn. Jnspektions-
tage werden voll vergütet.

Auch bei Versäumnissen infolge Feuerwehrdienst und
Mitwirkung bei der Rechtspflege erfolgt kein Lohnabzug.

Bei Todesfall eines Arbeiters erhalten die Hinter-
lassenen von ständigen Arbeitern und von mindestens
10 Monate im städtischen Dienste stehenden Taglohn-
arbeitern einen Besoldungsnachgenuß, in der Weise
daß denselben während eines halben Jahres der volle
Lohn des Betreffenden ausbezahlt wird.

Die Kündigungsfrist erstreckt sich bei ständigen
Arbeitern auf einen Monat, bei Taglohnarbeitern auf
14 Tage. In Fällen grober Dienstverletzung ist sofortige
Entlassung zulässig. Eine Reihe weiterer Disziplinar-
Vorschriften ist in den Artikeln 35—38 enthalten, die je
nach der Art des betreffenden Dienstvergehens zur An-
wendung gelangen.
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ff-ür bie Bermittfung oon 2Bünfd)en unb Befdfroerben
rc., bie im 3"teref|e bet 9fiet)rbeit bet Slrbeiter liegen,
ift bie Bilbung non 2lrbeiterauSfd)üffen r>orgefet)en,
beten 2Baf)I ben Arbeitern bet betreffenben Abteilung
Zufiefjt. Bei ©treitigfeiten p>i|cl)en einzelnen 9lrbeiter=
gruppen unb bet Berroaltung haben, fofern anöerroeitige
Berfiänbigung tiicf)t zuftanbe lammt, beibe Seite bie

3uftänbigfeit beS ftabtifdjen ©inigungSamteS anjuetlennen
unb fid) bei 9ReinungSoetfchiebenheiten bem ©d)iebSfprud)e
beSfelben ju fügen.

®S unterliegt rool)t feinem 3roeifel, baß bie oor=
liegenbe neue 2lrbeitSorbnung aud) auf bie ißtinatbetriebe
bet §anbroerfer= unb Baugeroerbebrancßen ifjren ©influß
ausüben roitb, auS roeldjem ©ruitbe man bei ben be=

ratenben ©teilen benn aud) eifrig bemüht mar, mit ben
batin aufgenommenen Beftimmungen roeitgef)enben 2ln=
fprücßen unb StBünfdjen ©etiüge ju leifien unb bamit
ben fteigenben Slnfotbetungen beS feigen unb fpäteten
3eitalter§ geredjt zu roetben. Die ©labt ffüriel) roitb
hier roie aud) bei nocl) oielen anbetn ©elegentjeiten baS

norbilblidje Beifpiet fortfcf)rittlid)er ©efirtnung geben.

fiolzmarktbericbte aus Deutschland.

9lieber&at)riftf)e ^ol^preife. 2luS "ß a ffau f<f)teibt man
ber „kontinentalen ^ol^=3eitunc\" : Die am 17. 9Rärz
in ißaffau abgehaltene Betfieigerung größerer ©lamm*
holjquantitäten ber umliegenben Igt. fforftämter fjat bei
reger Beteiligung feitenS bebeutenber ^oijfitmen roieber
fehr günftige Éefultate ergeben:

Sie, Singebote beroegten fid) jroifdjen 2 unb 16 %
über bie Sape. ©S roar bieS fdjon oorauSjufehen, ba
fid) in ben zahlreichen oorhergegangenen öffentlichen
£>otzoerfäufen in ber Umgegenb, roelcfje hauptfächlich jur
®ec£ung totalen BebarfeS abgehalten rourben, bereits
üiele Bertreter non |)anbelSßrmen beteiligten, unb fid)
auch &ei biefen rege kaufluft bemerlbar machte, ©chon
bei biefen Berfäufen rourben allgemein bie ohnehin roieber
erhöhten Sapen überfchritten. 2tud) fdjroächereS ©tamm=
holz, roelcheS früher roeniger gefugt roar, hat fid) jetjt
flotten SlbfaßeS ju erfreuen.

Diefelben ®rf<heinungen machen fid) bei ißrinatoet'
läufen bemerlbar.

Die bieSjährigen ärariatifchen Çorfttapen für ©tamm=
unb Blochholj beziffern fidE) auf:

$ie l)öd)ften greife in Stiebeibaqern
pro fiubifmeter betragen :

Bauholz J. kt. (mit ©tern) SM. 21.—, 9111. 28.-
„ I. „ „ 19.-, „ 26.-
„ IL „ » 11-—/ » 23.-
„ III. „ „ 15.-, „ 20.-
„ IV. „ „ 12.-, „ 17.-
„ V. „ „ 10.-, „ 14.-

©tamm= 1. „ „ 19.—, „ 26.—
abfehnitt II. „ „ 15.—, „ 22.-

unb III. „ „ 12.—, „ 18.—
Blöcßer IV. „ „ 9.—, „ 14.—

für ®ichen
I.

II.
III.
IV.
V.

VI.
VII.

klaffe 91tatf 140.—
120.—
90.—
60.—
40.—
25.—
15.—

®S ift eine fehr erfreuliche ®cfd)einung, baß bie

©tammholzpreife fiel) erhalten unb fogar eine roeitere
Steigerung erfahren haben.

Btatutbctnter ^oljmarft. 91tan fcî)reibt ben „91t. 9t.
9Î.": $ür ©dhnittroaren ift mit bem ©intritt ber

befferen 9Bitterung mehr 9iad)frage heroorgetreten. $ür
breite Bretter zeigten t>ie fpobelroerfe mehr Cfufeceffe.

Die ©roßiften in @d)nittroaren haben ihre ®infaufS=
tätigfeit erroeitert. ©efchnittene Dannero unb ffidjtero
fanthölzer beffer begehrt unb mit üblidjer SBalbfante
frei ©ifenbahnroagen 9flannf)eim mit 41 bis 42 91tarf
50 ißfg. per ^eflmeter gebanbelt. Sine 29. 9Jtärz fanb
eine Berfammlung in Sütütl^eim ftatt, in ber bie Drgani-
fation ber ©eftion ÜDtarfgräfletlanb als Unterabteilung
beS BereinS non ^»olgintereffenten ©übroeftbeutfchlanbs
befcßloffen roerben foD. 91tan hat babei über Çolzeiro
faufSroefen, bie Berhältniffe auf bem ©ebiete beS

|iolztranSportroefenS unb bieBilbuna einer ©djnitt*
lohn--Bereinigung oerhanbelt.

3m elfafiUothrtugifiheu ^olzmarftc finb in letter
3eit kiefern unb Sieben befonberS gefudjt unb zwar zu

hohen iß^eifen; auch im geroöf)nlid)en ©ag= unb Baro
holz ift ein lebhafterer ^anbel zu etroaS fteigenben
greifen zu fonftatieren.

3«t ©chuiarzutatb geroinnt ber fpolzßanbel roieber
eine erfreuliche Sebhaftigfeit. Die Begebungen für ben

3rühjaf)rS= unb ben ©ommerbebarf mehren fid) unb e§

ift SluSfidht ba, baß fie bie ber letzten 3aßre mit fehr
gutem @efd)äftSgange roenn auch nicht ooll, fo both
nahezu erreichen roerben.

Uerscbitdm*.
3um Siigereibrattb ©tenfu tu Untcrterjeu. ®ie ab=

gebrannten ©ebäube roaren zufammen für $r. 91,700
bei ber fantonalen Slnftalt oerfidhert. ®er Befiçer er=

leibet ganz beträchtlichen ©djaben; fein ©efchäftSinoentar
— inafchinelte (Einrichtungen, fpolzoorräte u. bgl. —
hatte berfelbe fatalerroeife nid^t oerfichert!

6iu rabiater Saumeifter. (korr.) 9(uf ber BaufteHe
beS SBärterhaufeS, baS bie ©tabt Qürid) für ihren
QueKenauifeher in ©ifjlbrugg bauen lä§t, lam eS §roifd^en
bem ftäbtifchen Bauführer unb bem llnteraUoröanten
beS Bauunternehmers zu einem ungemütlichen Sluftritte.
$er Slllorbant, nom ftäbtifd)en Beamten roegen ber un=
genügenb h^rgeftellten Betonqualitat zuredjtgeroiefen, ge=

riet herüber in folcfje Slufregung, ba§ er ben Bauführer
furzroeg zu Boben fchlug unb ihn mit feinen häuften
im ©eficfjte berart traftierte, baß biefer infolge ber er=

ItlONtdNdon ^ J1.6., Biel
Abteilung : Präzisionszieherei
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Genau gezogene Schraubendrähte
in Ringen und Stangen

Rund-, Vierkant- und Sechskanteisen
1

sowie

Profile jeder Art in Eisen und Stahl

iriÉ

h
in Schönheit des Äussehens, Genauigkeit der Äus-
führung und Festigkeit des Materials den besten Kon-

kurrenz-Fabrikaten ebenbürtig.
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Nr. 2 Jllnstr. schwctz. Handw.-Zeitung („Meisterölalt")

Für die Vermittlung von Wünschen und Beschwerden
:c., die im Interesse der Mehrheit der Arbeiter liegen,
ist die Bildung von Arbeiterausschüssen vorgesehen,
deren Wahl den Arbeitern der betreffenden Abteilung
zusteht. Bei Streitigkeiten zwischen einzelnen Arbeiter-
gruppen und der Verwaltung haben, sofern anderweitige
Verständigung nicht zustande kommt, beide Teile die

Zuständigkeit des städtischen Einigungsamtes anzuerkennen
und sich bei Meinungsverschiedenheiten dem Schiedssprüche
desselben zu fügen.

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die vor-
liegende neue Arbeitsordnung auch aus die Privatbetriebe
der Handwerker- und Baugewerbedranchen ihren Einfluß
ausüben wird, aus welchem Grunde man bei den be-
ratenden Stellen denn auch eifrig bemüht war, mit den
darin ausgenommenen Bestimmungen weitgehenden An-
sprächen und Wünschen Genüge zu leisten und damit
den steigenden Anforderungen des jetzigen und späteren
Zeitalters gerecht zu werden. Die Stadt Zürich wird
hier wie auch bei noch vielen andern Gelegenheiten das
vorbildliche Beispiel fortschrittlicher Gesinnung geben.

fiokmarkwerichte aus ktemschlanck.

Niederbayrische Holzprcise. Aus Passau schreibt man
der „Kontinentalen Holz-Zeitung" - Die am 17. März
in Passau abgehaltene Versteigerung größerer Stamm-
Holzquantitäten der umliegenden kgl. Forstämter hat bei
reger Beteiligung seitens bedeutender Holzfirmen wieder
sehr günstige Resultate ergeben:

Die Angebote bewegten sich zwischen 2 und 16 V«
über die Taxe. Es war dies schon vorauszusehen, da
sich in den zahlreichen vorhergegangenen öffentlichen
Holzverkäufen in der Umgegend, welche hauptsächlich zur
Deckung lokalen Bedarfes abgehalten wurden, bereits
viele Vertreter von Handelsfirmen beteiligten, und sich

auch bei diesen rege Kauflust bemerkbar machte. Schon
bei diesen Verkäufen wurden allgemein die ohnehin wieder
erhöhten Taxen überschritten. Auch schwächeres Stamm-
holz, welches früher weniger gesucht war, hat sich jetzt
flotten Absatzes zu erfreuen.

Dieselben Erscheinungen machen sich bei Privatver-
käufen bemerkbar.

Die diesjährigen ärarialischen Forsttaxen für Stamm-
und Blochholz beziffern sich auf:

Die höchsten Preise in Niederbayern
pro Kubikmeter betragen:

Bauholz l. Kl. (mit Stern) Mk. 21.—, Mk. 28.-
>, 19.-, 26.-

>l. 1T-. 23.-
UI. >, 15.-, 20.-
IV. 12.-, 17.-
V. 10.-, 14.-

Stamm- I. „ „ 19.—, „ 26.—
abschnitt kl. 15.—, 22.-

und III. „ 12.—, „ 18.—
Blöcher IV. „ „ 9.—, „ 14.—

für Eichen
I.

II.
III.
IV.
V.

VI.
VII.

Klasse Mark 140.—
120.—
90.—
60.—
40.—
25.—
15.—

Es ist eine sehr erfreuliche Erscheinung, daß die

Stammholzpreise sich erhalten und sogar eine weitere
Steigerung erfahren haben.

Mannheimer Holzmarkt. Man schreibt den „M. N.
N." : Für Schnittwaren ist mit dem Eintritt der
besseren Witterung mehr Rachfrage hervorgetreten. Für
breite Bretter zeigten die Hobelwerke mehr Interesse.
Die Großisten in Schnittwaren haben ihre Einkaufs-
tätigkeit erweitert. Geschnittene Tannen- und Fichten-
kanthölzer besser begehrt und mit üblicher Waldkante
frei Eisenbahnwagen Mannheim mit 41 bis 42 Mark
50 Pfg. per Festmeter gehandelt. An: 29. März fand
eine Versammlung in Müllheim statt, in der die Organi-
sation der Sektion Markgräflerland als Unterabteilung
des Vereins von Holzinteressenten Südwestdeutschlands
beschlossen werden soll. Man hat dabei über Holzein-
kaufswesen, die Verhältnisse auf dem Gebiete des

Holztransportwesens und die Bilduna einer Schnitt-
lohn-Vereinigung verhandelt.

Im clsaß-lothringischen Holzmarkte sind in letzter

Zeit Kiefern und Eichen besonders gesucht und zwar zu
hohen Preisen; auch im gewöhnlichen Sag- und Bau-
holz ist ein lebhafterer Handel zu etwas steigenden

Preisen zu konstatieren.

Im Schwarzwald gewinnt der Holzhandel wieder
eine erfreuliche Lebhaftigkeit. Die Bestellungen für den

Frühjahrs- und den Sommerbedarf mehren sich und es

ist Aussicht da, daß sie die der letzten Jahre mit sehr

gutem Geschäftsgange wenn auch nicht voll, so doch

nahezu erreichen werden.

vmKkàt.
Zum Sägcreibrand Steußi in Unterterzen. Die ab-

gebrannten Gebäude waren zusammen für Fr. 91,700
bei der kantonalen Anstalt versichert. Der Besitzer er-
leidet ganz beträchtlichen Schaden; sein Geschäftsinventar
— maschinelle Einrichtungen, Holzvorräte u. dgl. —
hatte derselbe fatalerweise nicht versichert!

Ein rabiater Baumeister. (Korr.) Auf der Baustelle
des Wärterhauses, das die Stadt Zürich für ihren
Quellenausseher in Sihlbrugg bauen läßt, kam es zwischen
dem städtischen Bauführer und dem Unterakkordanten
des Bauunternehmers zu einem ungemütlichen Auftritte.
Der Akkordant, von: städtischen Beamten wegen der un-
genügend hergestellten Betonqualitat zurechtgewiesen, ge-
riet hierüber in solche Aufregung, daß er den Bauführer
kurzweg zu Boden schlug und ihn mit seinen Fäusten
im Gesichte derart traktierte, daß dieser infolge der er-

Montanà H A H.8.. M>
Abteilung: ?râàigii8?iài'si
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Oenau Ze?oZene 8ctiraubentjrâkte
in Hingen und Stangen

Punct-, Vierkant- uncl Teckskanteisen

Profile seäer ^rt in pisen unä 8takl

M
kl

in Lcbänbeit dex Auxxekenx, Oenauigkeit der àx-
kübrung und bextigkeit dex IV.ateriuIx den bexten lion-

kurrenz-llabriimten ebenbürtig.
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